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Bildung ist ein Schlüsselfaktor für wirksamen
Klimaschutz und Klimaanpassung. 

Klimabildung vermittelt Bewusstsein für
Ursachen, Dynamik und Auswirkungen des
Klimawandels. Sie stärkt Kompetenzen, um
zukunftsorientiert und verantwortungsvoll
agieren zu können. Übergeordnetes Ziel ist
es, die Bereitschaft und die Fähigkeit zu stär-
ken, individuell und gemeinschaftlich im
Sinne des Klimaschutzes zu handeln.

2

Einleitung
„Klimabildungslandschaften gestalten“

Zu dieser Erkenntnis kommt das vom
Integrierten Klimaschutzplan Hessen geför-
derte Kooperationsprojekt „Klimabildung &
Energieberatung“. Hier wurde über die
erfolgreichen Projekte hinaus bald deutlich,
Kooperation muss weiter als die zwischen
Klimabildung und Energieberatung gedacht
werden! 
Die Vision von lokalen Klimabildungslandschaf-
ten mit umfassender Kooperation durch
Akteure aus unterschiedlichen Bereichen ent-
stand. Bislang noch an keinem Ort umfassend
realisiert, machten sich Akteure aus den
Bereichen Pädagogik, Energietechnik, Klima-
schutz und der Kommune in einem Utopischen
Salon auf den Weg und verorteten gemeinsam
Begriff, Konzeption und Gelingensbedingun-
gen von Klimabildungslandschaften.
Das Material auf den folgenden Seiten gibt
einen Einblick in den Prozess und skizziert Wege
und Werkzeuge zur Realisierung von Pilotvor-
haben hessischer Klimabildungslandschaften.

Eine so verstandene Klimabildung lässt sich
nicht auf die Schule begrenzen, sie umfasst
die berufliche Bildung ebenso wie die
Erwachsenenbildung und das informelle
Lernen.
Klimabildung ist eine Gemeinschaftsaufgabe,
die die Kooperation von Pädagogik mit
Technik und Wissenschaft, Wirtschaft und
Bürgerschaft erfordert. Die Zusammenarbeit
muss konkret vor Ort gelebt werden – in
lokalen Bildungslandschaften.

TOUS ENSEMBLE
POUR LE CLIMAT

„Kooperation ist die einzig konstruktive
Antwort auf den Klimawandel.“ 
Christoph Bals, Germanwatch, zum
Abschluß des Pariser Klimaabkommens 
im Dezember 2015

Whole Earth Catalog von 1969
... der Zugang zu Werkzeugen, Informati-
onen, Bildung, kann die Welt verändern
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Rückblick und Erfahrungen des Kooperationsprojekts
„Klimabildung & Energieberatung“

Energieberatung und Umweltbildung verfü-
gen über unterschiedliche, sich ergänzende
Kompetenzen. Erstere sind Spezialisten für
klimafreundliche Technik, zweitere für Ver -
mittlung und Bildung. Noch aber arbeiten
beide zu wenig zusammen. Ziel des Projektes
„Kooperation Klimabildung &  Energie -
beratung“ war es, systematische Koopera -
tionen zwischen Umweltbildungs zentren,
Energieberatungszentren und regionalen
Netzwerken Bildung für nachhaltige Entwick -
lung anzustoßen. Energieberatung und
Klimabildung sollen gemeinsam gedacht wer-
den, sich gegenseitig ergänzen und wechsel-
seitig verstärken. 

Ausgehend von einem Utopischen Salon
„Klimabildung und Energieberatung gemein-
sam denken“ im Herbst 2018 wurden vier
Schlüsselprojekte entwickelt und erfolgreich
auf den Weg gebracht. Sie werden im
Folgenden kurz skizziert und Folgerungen für
das umfangreiche Vorhaben von Klima -
bildungs landschaften gezogen. 

Reallabor 21 Tage Klima-Zukunft

Eine Bestandsaufnahme zu Beginn des
Projekts ergab: An verschiedenen Orten in
Hessen existieren zwar bereits Bildungs- und
Veranstaltungsangebote zu den Themen
Energie und Klimaschutz, in den meisten
Fällen fand dabei aber keine Kooperation
zwischen den Bildungsakteuren, der Energie -
beratung und dem kommunalen Klimaschutz
statt. 
Eine der zentralen Ideen des Kooperations -
projekts – in Reallaboren in Form von
Veranstaltungsreihen – eine vertiefte Zusam -
menarbeit anzustoßen und zu erproben. Die
Erfahrungen wurden in Fachveranstaltungen
aufgearbeitet; Theorie und Praxis sowie hori-
zontale und vertikale Vernetzung gehen so
Hand in Hand.

Die Pilotumsetzung einer solchen kooperati-
ven Veranstaltungsreihe konzentrierte sich
2018 zunächst auf das Rhein-Main-Gebiet. In
Zusammenarbeit von Umweltbildungszentren
und Energieberatung in Frankfurt, Hanau und
Offenbach wurde das Programm 21 Tage
Klima-Zukunft FrankfurtRheinMain realisiert.
Das breit aufgestellte Programm umfasste
Angebote für Schulklassen ebenso wie Lern -
feste für die Bürgerinnen und Bürger, Fort -
bildungen sowie Fachveranstaltungen.
Die vier 2018 bis 2021 in der Rhein-Main-
Region und in Nordhessen durchgeführten
Reallabore haben gezeigt, dass die Verknüpf -
ung von Akteurinnen und Akteuren des
Klima schutzes und der Klimabildung überaus
produktiv ist. Regionale Netzwerke können
hier eine wichtige Rolle als Scharnier zwi-
schen den Akteurinnen und Akteuren spielen. 
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CO2-neutrale Schule

Lernumgebungen sollen es den Lernenden
ermöglichen, das zu leben, was sie lernen und
das zu lernen, was sie leben (UNESCO BNE
2030). Im Rahmen eines gesamtinstitutionellen
Ansatzes wird versucht, einen nachhaltigen
Betrieb von Bildungsinstitutionen mit den
Bildungsprozessen zusammenzubringen. Für
den Bereich der Klimabildung bedeutet dies ein
klimaneutraler Betrieb von Schulen.
Ziel des Projekts ist die CO2-Neutralität von
Schulen. Maßnahmen sind die Umsetzung
eines konsequenten Energie managements,
eine schrittweise energetische Sanierung, die
Nutzung erneuerbarer Energien und – wo
noch erforderlich – eine CO2-Kompensation.
Damit können das Gebäude wie der Prozess
zur CO2-neutralen Schule selbst zum Lern -
gegenstand für den natur- und sozialwissen-
schaftlichen Unterricht werden. Schule kann
so Wissen, wie Ver änderungsprozesse in

Gang gesetzt werden, und Transformations -
wissen vermitteln.
Das Ziel einer klimaneutralen Schule erfordert
die Zusammenarbeit von Schulgemeinde,
Energieberatung und Schulträger. Umwelt -
bildungszentren können hier eine wichtige
Vermittlerrolle zwischen den Beteiligten ein-
nehmen. 
Eine Arbeitsgruppe beim zweiten Qualitäts -
zirkel der Hessischen Klimabildung im Herbst
2019 konzipierte einen Anforderungskatalog
für eine erfolgreiche Implementierung. Diese
flossen in das Design einer überregionalen
Fachtagung im November 2021 ein. Entlang
des Dreischritts „Vermeiden – Reduzieren –
Kompensieren“ teilten Akteurinnen und
Akteure aus Wissenschaft und Praxis ihr
Wissen und ihre Erfahrung. In einem dialogi-
schen Prozess entstand eine Material -
sammlung zur notwendigen Unterstützung
für die Schulen und Schulträger.
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6 Schulbaustelle Klima

Schulträger sind zunehmend bei der energeti-
schen Sanierung von Schulen aktiv. Dabei tre-
ten oft Akzeptanzprobleme bei der Einführ -
ung neuer Techniken auf – beredtes Beispiel
ist die Umsetzung des Passivhausstandards
beim Bau von Schulen.  
Schulbaustellen können zu Lernorten für die
Themen Energie und Klimaschutz werden.
Die Baustellenführungen vermitteln techni-
sche Mög lichkeiten des Klimaschutzes bei der
energetischen Sanierung und beim Neubau.
Inge nieure und Ingenieurinnen, Handwerker
und Handwerkerinnen und Lehrlinge zeigen
und erklären die Möglichkeiten der Energie -
effizienz. Gleichzeitig lernen die Schülerinnen
und Schü ler zukunftsweisende Berufe aus der
Nähe kennen. So wird auch Berufsorientier -
ung lebendig.
Die Schulbaustelle Klima wurde als Kooper -
rationsprojekt von Schulen mit Planung und
Handwerk, Energieberatung, Umwelt bildung
und Schulträgern 2018 in Pilotform durchge-
führt. Allerdings waren die zu überwindenden
institutionellen Hindernisse nicht unerheblich.
Im Nachgang wurden diese bei einem
Workshop mit den Innungen der energierele-
vanten Gewerke aus dem Rhein-Main-Gebiet
aufgearbeitet. Die konkreten Bedingungen
machen aber nach wie vor die Umsetz ung
der Schulbaustelle Klima nicht einfach.
Inzwischen hat die Energie- und Klimakrise
eine neue Dynamik ausgelöst. Es ist überdeut-
lich, dass die Fachkräfte für die Energiewende
fehlen. Hier bietet das Projekt hervorragende
Anknüpfungspunkte zur Attraktivierung von
energie- und klimabezogenen Berufsfeldern
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7auf Tour stellt Fragen zu Ernährung, zu Energie,
zum Bauen und Wohnen und zu Konsum.
Die mobile Ausstellung wurde im Rahmen einer
interkommunalen Zusammenarbeit von
Naturschutzhaus Weilbacher Kiesgruben, dem
Umweltzentrum Hanau, Umweltlernen in
Frankfurt und den lokalen Energieberatungs -
zentren entwickelt. Klima auf Tour machte im
Jahr 2021 Station im Rhein-Main-Gebiet. Nach
dem erfolgreichen Auftakt wurde die Tour
2022 mit einer Fahrt durch Mittelhessen fortge-
setzt. 
Das Projekt Klima auf Tour zeigt, wie durch ein
ungewöhnliches Framing Klimabildung und
Klimakommunikation im öffentlichen Raum
wirksam werden kann. Klima auf Tour trägt
Erfahrung und Wissen zum Klimaschutz in die
Mitte der Gesellschaft.

Klima auf Tour

Ausgangspunkt der Idee von Klima auf Tour
war Klimakommuni kation durch die überregi-
nale Kooperation . Als mobile Mit mach ausstel -
lung geht, bzw. fährt sie dorthin, wo die Men   -
schen sind: Auf Straßen und Plätze, Märkte
und Feste, im öffentlichen Raum. Die unge-
wöhnliche Erscheinung einer Ausstellung auf
Lastenrädern lockt an zu verweilen und sich
einzulassen. 
Durch ihren Hands-on-Charakter ermöglicht sie,
Erfahr ungen zu machen, die sich mit dem eige-
nen Alltag verbinden. Die klimafreundliche
Verwendung von Lastenrädern spiegelt die
Glaubwürdigkeit der zu vermittelnden Inhalte;
die beteiligten Kooperations partner stär ken die
Glaubwürdigkeit.Die Wanderausstellung Klima

Mit Blick auf die oben beschriebenen
Kooperationsprojekte stellt sich die
Frage: Ein erfolgreiches Projekt mit defi-
niertem Ende  – oder Fortsetzung folgt?
Mit dem Mut zu Neuem und mit der
Entschlossenheit zum Klimaschutz können
aus einem Pilot projekt Programme wer-
den, die in der Breite wirksam werden. 

Die Kooperation zwischen Klimabildung &
Energieberatung, so die Erfahrung, muss
aber weiter gefasst werden. Regionale
Bildungs  landschaften für Klimabildung zu
schaffen, ist der nächste Schritt. Sie umfas-
sen die schulische Bildung ebenso wie die
non-formale Bildung und das informelle
Lernen. Sie basieren auf einer Kooperation
von Umwelt bildung, Energieberatung,
kommunalem Klimaschutz,  der Erwachse -
nen bildung, Unternehmen und
Wissenschaft. 

Aufgebrochen mit dem Utopischen Salon
„Klimabildung und Energieberatung
gemeinsam denken“, aus dem Ozean der
Möglich keiten erfolgreich eine Handvoll
Koopera tionen realisiert, Land gewon-
nen, in neue Gefilde der Kooperation in
den lokalen Klimabildungslandschaften
vorgestoßen – so lässt sich das Koopera -
tionsprojekt als erfolgreiche Vorarbeit
einer vertiefenden Kooper ation im
Klimaschutz verstehen!
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Projekt „Utopischer Salon“

Kooperation

(= Zusammenarbeit,

etwas gemeinsam tun.)

Der utopische Aspekt des Salons verfolgt das
Ziel, eine positive Zukunftsvision zu ent-
wickeln. Dieser Zukunftsentwurf soll klima -
freundlich, nachhaltig und sozial gerecht sein.
Die Basis hierfür können die Geschichten des
Gelingens einer nachhaltigen Entwicklung
sein, die Methode ist das Format des Salons
(oder des Forums, der Zukunftswerkstatt,
Open Space ...) und das Werkzeug ist die
Kooperation.

„Was schmerzlich fehlt, sind Visionen,
konkrete Utopien, Aussichten wie man
die Welt, die eigene Gesellschaft, das
individuelle Leben so verändern kann,
dass es zugleich lustvoller und weniger
zerstörerisch gelebt werden kann, als es
in der Gegenwart der Fall ist. Statt
Apokalypse: Zukünftigkeit. Statt ohn-
mächtig machendem Lamento:
Selbstermächtigung. Die Welt ist zum
Verändern da, nicht zum Ertragen. Wenn
sich das herumspricht, kommen auch wie-
der Zukunftsbilder in unsere Welt.“
Harald Welzer, Deutschlandfunk, 4.7.2018

Der zweite Utopische Salon „Klimabildungs-
landschaften gestalten“ in der Evangeli schen
Akademie in Frankfurt, war von den Akteuren
aus dem Bereich der Umweltbildungszentren,

In den vergangenen Jahren wurden ver-
stärkt aussichtsreiche Ansätze für eine
neue Zusam men arbeit im Klimaschutz
sichtbar. Die Kooperation von Schulen und
Umwelt bildungszentren, regionalen BNE-
Netzwerken und Energieberatungszentren,
kommunalem Klimaschutz und Nachhaltig-
keitsnitiativen, FabLabs und Wissenschaft
sind Reallabore für eine Transformation zu
einer nachhaltigen Entwicklung.

Der erste „Utopische Salon – Klimaschutz
und Bildung gemeinsam denken“ von
2018 hatte zum Ziel, diese Ansätze weiter-
zuführen und einen Dialog mit Akteuren
des Wandels aus Klimaschutz, Bildung,
Zivilgesellschaft und Politik anzustoßen.
Hieraus sind zahlreiche produktive
Kooperationsprojekte entstanden (siehe
Seite 4 und 5). 

Der zweite Utopische Salon im Herbst
2022 hatte zum Ziel diese Kooperationen
zu strukturieren und als lokale Klima-
bildungslandschaften zu organisieren.

Das Format des Salons knüpft an den bür-
gerlichen Salon des 18. und 19. Jahr-
hunderts an. Er ist geprägt von der geselli-
gen Zusammen kunft von Personen aus
unterschiedlichen Disziplinen, Domänen
und Lebenswelten. Ohne Beschränkung
auf Institutionen und Organisationen und
ohne Statusunterschiede kann ein
Austausch von Informationen, Meinungen,
Argumenten und Ideen erfolgen. Diese
gesellige Praxis hilft  Neues zu denken und
Kooperationen anzubahnen.

BNE Netzwerke, Volkshochschule, Energie -
beratung, kommunalem Klimaschutz, Kreis-
und Landesinstitutionen rege besucht. Über
eine vielfältige Methodik und die Arbeit in
heterogenen Gruppen konnte die kommuni-
kative Stärke des Salons entfaltet werden.

Erarbeitet wurde bei den zwei Zusammen-
künften im Oktober und November 2022
eine erste Definition von Begriff und Konzept
von Klimabildungslandschaften, ein Mapping
von Akteuren und Zielgruppen, eine
Vergegenwärtigung der Spannungsfelder von
Ambitionsniveaus und Steuerung. Es wurden
Gemeinsamkeiten und Unterschiede von
Netzwerken und Bildungslandschaften erar-
beitet und die erforderlichen Ressourcen und
Rahmenbedingungen identifiziert.
Und schließlich wurden Schritte in die Praxis
vorgedacht, verschiedene Szenarien und
unterschiedliche Organisationsformen auf
dem Weg zu lokalen Klimabildungs-
landschaften skizziert.

Phasen im Utopischen Salon
„Klimabildungslandschaften gestalten“:

● Rückblick Kooperationsprojekt
● Geschichten des Gelingens
● Open Space

Begriff, Ambitionen, Rahmen
● World Café zu Schlüsselfragen von

Klimabildungslandschaften
● Spannungsfelder, Governance
● Klimabildungslandschaften konkret:

Akteure, Themen, Werkzeuge
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Lokale Bildungslandschaf-
ten sind raumbezoge-
ne,institutionsübergreifen
de Bildungszusammen-
hänge

Themenzentrierte Struk-
turierung lokaler Bil-
dungsräume

Hamborg 2017

Themen: Klimabildung,
Klimaschutz, Klimaanpas-
sung

Akteure aus allen Bil-
dungsbereichen, Zivilge-
sellschaft, Verwaltung,
Klimaschutz und Wirt-
schaft

Bedarf nach akteursüber-
greifender Kooperation

Gemeinsame Visionen
und Ziele aller Beteiligten
einer Bildungsregion

Zielgruppen:
Frühkindliche Bildung
Schule
berufliche Bildung
Erwachsenenbildung
informelles Lernen

... Eine Möglichkeit ist
eine kommunale Koordi-
nierung zur Steuerung
von regionalen Bildungs-
landschaften . 
Auch durch BNE-Netz-
werke ist dies mö̈glich, in
einem Aushandlungspro-
zess zwischen Kommune,
Zivilgesellschaft und den
weiteren beteiligten Ak-
teur*innen.
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Ressourcen Institutionen
Akteure

lokale
Bildungs-
Kollaboration
Klimawandel

Management Ziele
Steuerung Auftrag

Jeder ist 
Bildungsakteur
Bildungsbegriff:

Sind Zielgruppen
partizipativ 
gedacht auch
Akteure?

Spannungsfeld
Steuerung

Spannungsfeld
Auftrag

Bildungslandschaft als
Akteurs-Aktant Netzwerk
versus

Akteurs Netzwerke

Kooperation

Ambition | Auftrag | Steuerung

Akteure / Zielgruppen Struktur

Definition | Begriff

Bildungslandschaften sind
nicht kostenneutral umzu-
setzen. Kostenneutral
geht dies nur auf Kosten
des Engagements von zi-
vilgesellschaftlichen Ak-
teuren.
Projektförderung kann
ein Anfang sein, erforder-
lich ist aber Planungssi-
cherheit (Finanzierung,
personelle Ressourcen,
Zeit für Netzwerkarbeit).

Ressourcen

Kommune
Institution

Konsortium
NGO

Umsetzung

Material
Lokale Klimabildungs-
Landschaften

Umweltlernen in Frankfurt Nov 2022
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Klimabildungsportal
www.klimabildung-

hessen.de

Ausbau BNE
Netzwerke

Evaluierung &
Öffentlichkeitsarbeit

Ressortüber-
greifende

Abstimmung

Ausbau einzelner
Koordinierungs-

stellen

Staatliches Schulamt

Rathaus

lokale KlimaBildungsLandschaften

Schule

Kita

Energieberatung

Volkshochschule

Umweltbildungszentrum

Netzwerkausbau
mit Schulträgern

BNE-Ansprech-
partner für

Schulen

Schuljahr der
Nachhaltigkeit
Lernwerkstatt
Klimwandel

limabildungsporK tallimabildungspor
nsprABNE- ech-nspr

hessen.de
limabildung-.kwww

limabildungsporK

lokale KlimaBildungsLandschaften
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bstimmungA
endeeifferg

-tüberessorR

chulechSS

itaK
olkshochschuleVolkshochschuleolkshochschule

tlicS cches Stliches StaaaS tcchulam
chulehuS

gEner tungaieber

andelwlimK
kstaerwnerL

Nachhaltigkeit
chuljahr derS

andel
ttksta

Nachhaltigkeit
chuljahr der

R thausaR

eltbildungszU wUm trumeneltbildungsz trum

tlichkeitsarffÖ
aluierung &vE

beit
aluierung &

keerwNetz
usbau BNEA Koor

usbau einzA

nst
rungs-Koor

elnerz

ellen
dinieru

ebau einz

chultrmit S
kerwNetz

nägerchultr
ausbauk

tlichkeitsarenffffeÖ beittlichkeitsar

Rahmen

Bottom-up

Top-down

Kommunaler Auftrag

Selbstermächtigung

Geschichten des Gelingens einer interdis-
ziplinären Kooperation im Klimaschutz:

● LeKoKli, Niedersachsen
● VHS und BNE, Vogelsberg
● Netzwerk und kommunaler

Klimaschutz, Marburg
● Interkommunales Programm „21 Tage

Klimazukunft“, Kassel   
● Klimaschutz und BNE im Quartier,

Frankfurt
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Begriff und Konzept

Klimabildungslandschaften gehören (noch)
nicht zum allgemeinen Wortschatz. Gleich -
wohl stellt der Utopische Salon den Begriff in
den Raum, um der Idee einen Ort zu geben
und das Vermögen der Kollaboration im
Bildungsbereich zu entfalten.

Regionale Bildungslandschaften sind raumbe-
zogene, institutionenübergreifende Bildungs-
zusam  menhänge. Sie haben zum Ziel stärker
als bisher durch individuelle Förderung die
Entfaltung des Entwickungspotenzials von
Kindern und Jugendlichen zu ermöglichen –
dieses sollen dazu beitragen und Bildung
zukunftsfähig zu machen. Bildungsprozesse
werden vom Lernenden aus gedacht, nicht
mehr von der Institution. Damit tritt eine
institutionenübergreifende Strukturierung von
Bildung auf lokaler Ebene in den Fokus von
Bildungs politik. Das Übergangsmanagement
bei Einschulung und Schulwechsel, die
Zusammenarbeit zwischen schulischen und
außerschulischen Bildungs einrichtungen und
das Bildungsmonitoring sind dafür bespiele
und waren Gegenstand der breit angelegten
Förderpro gramme „Lernende Regionen“,
„Lernen vor Ort“ und „Bildungskommunen“
des BMBF. Kommunen übernehmen in die-
sem Zusam menhang zunehmend 
koordinative Aufgaben.

Bei Klimabildungslandschaften steht über
diese strukturelle Perspektive hinaus die the-
matische Perspektive des Klimawandels im
Mittelpunkt. Als Schlüsselthema einer nach-
haltigen Entwicklung strukturiert hier das the-
matische Feld des Klimawandels den regiona-

len Bildungsraum. Für die Akteure aus
Bildung, Zivilgesellschaft, Verwaltung und
Wirtschaft bildet der Klimawandel Anlass und
Ausgangs punkt, sich spezifisch mit dem eige-
nen Sozialraum als Teil einer Bildungsland -
schaft zu beschäftigen. Sie sind in der Lage,
unterschiedliche Kompetenzen einzubringen,
Bildungs institutionen zu öffnen und Bildungs -
prozesse in einen erweiterten Kontext zu 
stellen. 

Klimabildungslandschaften_Utopischer Salon  08.07.24  06:11  Seite 11



11Landschaft

Bedeutungen:
[1] Geografie: ein Teil der Erdober-
fläche, der sich durch seine einzig-
artigen physischen und kulturellen
Merkmale von der Umgebung abhebt
[2] ein charakteristisch gegliederter 
Teil eines Ganzen oft in Verbindungen 
nach dem Muster: -landschaft

Suffix „– landschaft“ 

+ Substantiv „Klimabildung“

= Klimabildungslandschaft

abstrakter (Diskurs)Raum, zum thematischen 
Feld der Klimabildung (wie Forschungsland-
schaft, Musiklandschaft, ..)

Kompositon„Klimabildungslandschaft“

+ Adjektiv „regional“

= regionale Klimabildungslandschaft

thematisches Feld wird mit konkretem Ort 
verbunden, die beiden Bedeutungen des 
Begriffes von Landschaft durchdringen sich, 
der Diskursraum materialisiert sich und Akteure,
Strukturen und Praxis werden sichtbar.
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12 „Um ein Kind zu erziehen, braucht es ein
ganzes Dorf“, lautet ein vielzitiertes Sprich-
wort oder anders gesagt „Bildung ist mehr
als Schule“. 
Mit dem Blick auf den Sozialraum und die
dort verorteten Lernwelten kommen außer-
schulische Bildungspartner ins Spiel, die in
unterschiedlichen Handlungsfeldern über
erweitertes Wissen und Kompetenzen ver-
fügen. Beispiele sind Umweltbildungs -
zentren, Volkshochschulen oder Vereine. 
Und mit ins Spiel kommen Akteure, die
sich noch gar nicht als Bildungsakteure
begreifen, die aber auf dem Feld des
Klimaschutzes über Wissen und Erfahrung

verfügen. So können etwa Energiebe-
ratung, der kommunale Klimaschutz oder
Unternehmen mit ihrem Fachwissen eine
wichtige Rolle als Experten einnehmen. Da
sie meist eher Fach- als Vermittlungs-
experten sind, ist eine entsprechende
Qualifizierung oder eine Partnerschaft mit
Vermittlungsexperten erforderlich (siehe
hierzu die Erfahrungen im
Kooperationsprojekt).
In (Klima)Bildungslandschaften wird dann
das Spielfeld bereitet und Bildungsakteure,
Experten des Klimaschutzes und die Ziel-
gruppen zusammengebracht. Bezogen auf
die Akteure ist zu erarbeiten: Wer sind die

Akteure und Zielgruppen

Klimabildungslandschaften_Utopischer Salon  08.07.24  06:11  Seite 13



13lokalen Bildungsakteure und Experten?
Über welches Wissen und welche Expertise
verfügen sie? Wie können die Bildungs-
akteure und Experten mit den Zielgruppen-
Kinder, Jugendliche und Erwachsene pass-
genau zusammen gebracht werden? 
Ein umfassender Zugang zu Bildungsan-
geboten und Wissen wird so ermöglicht.   

Bildungsakteur:innen 
sind alle

Gleichzeitig eröffnet sich in Bildungsland-
schaften die Chance, den Lernprozess als
einen gemeinsamen zu begreifen und von-
einander und miteinander zu lernen.
Kinder, Jugendliche und Erwachsene kön-
nen selbst Akteure und Gestalter von offe-
nen Bildungsprozessen werden und als
Subjekte an der Aushandlung von Themen
partizipieren. Sie erarbeiten aus dem
Erfahrungsraum ihrer Lebenswelt
Fragestellungen, suchen Spezialisten für
die Bearbeitung und erzeugen so neues
Wissen. Die Akteure, die Wissen bereitstel-
len, transferieren dieses in einen anderen
Kontext, modifizieren es – sozial robustes
Wissen entsteht.

Berufliche
Bildung

Schulische 
Bildung

Informelles
Lernen

Erwachsenen-
bildung

     
   A

kt
eu

rs
m

ap
pi

ng
    

    
 Potenzialanalyse         Matching

Steuerung

g pp

Volks-
hochschule

Jugendhilfe

Vereine

Stadtteil-
büro

Kommunaler
Klimaschutz

Energie-
beratung

NGOs

Unter-
nehmen

weitere 
Akteure

Ministerien

Kommune
Kreis

Frühkindliche
Bildung

Wissen-
schaft

Umwelt-
bildung

Schritte von Akteuren zur Gestaltung
von Bildungslandschaften

1. Bildungsarbeit vor Ort: Um in
Bildungslandschaften aktiv zu werden, ist es
erforderlich, als Bildungsakteur aufzutreten
oder mit Bildungsakteuren zusammenzuar-
beiten. 
2. Vergewisserung als Bildungsakteur:
Im Kontext einer handlungsfeldübergreifen-
den Zusammenarbeit ist eine Auseinander -
setzung mit dem eigenen Bildungsbegriff

und die Schärfung des eigenen Bildungs -
profils wesentlich.
3. Achten der Perspektive der unter-
schiedlichen Akteure: Kennenlernen der
diversen Organisation und Strukturen ihrer
Arbeit, ihrer unterschiedlichen Begriffe und
Fachlichkeit.
4. Handlungsfeldübergreifend qualifizie-
ren: Durchführung gemeinsame Fortbildun -
gen von Bildungsakteuren und Verständigung
über Qualitätskriterien. 

Klimabildungslandschaften_Utopischer Salon  08.07.24  06:11  Seite 14



14 Eine Vielfalt von Bildungsakteuren macht
noch keine Bildungslandschaft. Auch Ziegel-
steine, Zement und eine Maurerkelle ergeben
nebeneinander gelegt noch kein Haus. Sie
müssen zusammengefügt werden.Es braucht
Ziel und Plan, eine Steuerung der einzelnen
Tätigkeiten, eine Akquise von Ressourcen und
die Qualitätssicherung des Bauwerks, damit
es wohl geformt in Dorf oder Stadtteil passt.
Anders gesagt, es sind geeignete Strukturen
erforderlich, um eine regionale Klimabil -
dungs landschaft zu bauen. Eine Vernetzung
und ein vertrauensbasierter Austausch ist ein
erster Schritt zur Kooperation. Für die
Gestaltung einer wirkungsorientierten
Bildungslandschaft braucht es eine vertiefte
Kollaboration mit klarem Ziel, transparentem
Management, ausreichenden Ressourcen und
einer Steuer-ung, die eine zielorientierte
Zusammenarbeit ermöglicht.

Kooperation und Kollaboration in
Netzwerken und Bildungslandschaften

Die Zusammenarbeit in regionalen Bildungs-
zusammenhängen unterscheidet sich nach
Intensität, Stellenwert und Verbindlichkeit. 

Einfache Kooperation erfolgt im Modus des
Austauschs. Informationen werden geteilt,
Interessen und Tätigkeitsbereiche abge-
stimmt, es gilt das Prinzip des gegenseitigen
Tauschs. Durch Abstimmung in eher losen
Netzwerken können erste reelle Wirkungen
vor Ort entstehen. 

Erweiterte Kooperation erfordert eine
gemeinsame Zielvereinbarung und führt zur
Zusammenarbeit in der Regel in Form von
Projekten. Hier ist es erforderlich, die
Intensität an Kommunikation zu verstärken,
die Heterogenität der Akteure und ihrer
unterschiedlichen Logiken und Fachsprachen
anzuerkennen und Vertrauen aufzubauen.

Strukturen und Ressourcen

Erfolgreiche Netzwerke arbeiten in diesem
Modus, eine professionelle Moderation ist
hierfür unentbehrlich.

Kollaboration erfordert darüber hinaus eine
vertiefte Identifikation mit Auftrag, Zielen,
Strategien und pädagogischer Praxis in regio-
nalen Bildungslandschaften. Diese setzt eine
(partizipativ angelegte) Steuerung voraus, die
die thematische Orientierung der Klima -
bildungslandschaft vermittelt und sicherstellt,
die dialogisch eine wirkmächtige Strategie
aushandelt, die Ressourcen bereitstellt, eine
Verschränkung der Akteursinteressen mode-
riert und eine Kontinuität der Arbeit verfolgt.
Damit verbunden sind Autonomieeinbußen
der einzelnen Akteure im Interesse der
Klimabildungslandschaft im ganzen. Das
gemeinsame koordinierte Tätigwerden vor
Ort stellt sicher, dass eine integrierte
Klimabildungslandschaft entstehen kann.

Klimabildungslandschaften_Utopischer Salon  08.07.24  06:11  Seite 15
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Ressourcen Institutionen
Akteure

regionale
Klimabildungs-
landschaften

Management Ziele
Steuerung Auftrag

Abbildung in Anlehung an den 
„FIELDS-Bensmann-Quadranten“
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Spannungsfelder zu Ambition, Auftrag und
Steuerung von Klimabildungslandschaften

Eine Klimabildungslandschaft zum Blühen zu
bringen, ist eine gesamtgesellschaftliche
Aufgabe, die nur unter breiter Beteiligung
verschiedener Akteursgruppen zu bewältigen
ist. Dies erfordert ein Zusammenwirken von
staatlicher und zivilgesellschaftlicher Seite, bei
der Teilhabe und Eigenverantwortung einen
großen Stellenwert einnehmen.

Die Vielfalt von Akteuren und ihre wechselsei-
tigen Abhängigkeiten in regionalen
Klimabildungslandschaften bedarf deshalb
eine zielgerichtete Koordination und
Steuerung der Aktivitäten. Dabei treffen ver-
schiedene Systemlogiken und Steuerungs -
ebenen zusammen. 

Für den Bereich Schule definiert das Kultus-
ministerium des Landes den Unterricht (innere
Schulaufsicht), während die Kommune als
Schulträger den Schulbetrieb verantwortet
(äußere Schulaufsicht). In regionalen
Bildungslandschaften sollen diese als staat-
lich-kommunale Verantwortungsgemein -
schaften zusammenkommen (Aachener
Erklärung des Deutschen Städtetages). 
Auf der lokalen Ebene treffen darüber hinaus
die unterschiedlichen Steuerungslogiken von
sozialräumlich agierenden zivilgesellschaftli-
chen Bildungsakteuren und die Organisations-
strukturen kommunaler Politik und Verwal-
tung zusammen.

Die Steuerung der Klimabildungslandschaften
kann dabei von unterschiedlichen Positionen
aus erfolgen: hierarchisch durch die
Kommune (Top-down) bis zu pluralistisch und
selbstermächtigt durch Akteursnetzwerke
strukturiert (Bottom-up). Dazwischen finden
sich vielfältige Mischungsverhältnisse, mit
spezifischen Chancen und Risiken. 

Top-
down

Selbster-
mächtigung
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Kommunale
Beschlüsse
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Wege zu regionalen Klimabildungslandschaften

„Top-down“-Modell

Die zentrale Steuerung durch die Kom-
mune basiert auf der Legitimation durch politi-
sche Beschlüsse und der Umsetzung in einer
entscheidungsbefugten Verwaltung. Diese
beauftragt nichtstaatliche Bildungsakteure mit
der Durchführung von Bildungsangeboten und
stellt die Qualität der pädagogischen Arbeit
sicher. Es entsteht so eine Hierarchie zwischen
,Steuernden‘ und ,Gesteuerten‘. Wird eine
Bildungslandschaft in dieser Form direkt durch
die Kommune gesteuert, ist diese eher strate-
gisch und verwaltend angelegt. Die politisch-
administrative Ebene steht hier im Vordergrund. 

Für die Steuerung von Klimabildungsland-
schaften gilt es keinen Königsweg. Zu unter-
schiedlich sind die gesetzten Ambitionen, die
politischen Voraussetzungen, die Struktur von
formalen und non-formalen Bildungsange-
boten sowie das Engagement der
Zivilgesellschaft. 
Ob „Top-down“, „Bottom-up“ oder irgend-
wo „Dazwischen“, die Auseinandersetzung
mit unterschiedlichen Modellen in den
Spannungsfeldern der Steuerung von
Bildungslandschaften, ihren Potenzialen und
den Herausforderungen kann ein wichtiges
Werkzeug sein, um vor Ort einen guten Weg
zu finden.

Die Topologie und Begrifflichkeit der Modelle
greift auf die Governacestudie von Steffen
Hamborg „Lokale Bildungslandschaften
auf Nachhaltigkeitsdiskurs“ (Wiesbaden
2018) zurück. 
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19„Bottom-up“-Modell

Die Steuerung erfolgt partizipativ durch
Akteursnetzwerke. Sie basiert auf der Selbst-
ermächtigung der Bildungsakteure. Politische
Beschlüsse sind in diesem Modell hilfreich, aber
nicht Voraussetzung. In einem ersten Schritt
kann eine Bildungslandschaft durch jeden vor
Ort initiiert werden. Entscheidungen werden
durch Aushandlung getroffen; die Konsistenz
von Entscheidungen und Verantwortichkeits-
übernahme sind Herausforderungen in diesem
pluralistischen Modell. Bildungsakteure stellen
selbst die Qualität der pädagogischen Arbeit
sicher. Hierarchien zwischen den Akteuren kön-
nen durch die Konkurrenz um Mittel und Aner-
ken nung entstehen.
Werden Bildungslandschaften partizipativ als
Sozialraumkonzept gedacht und gestaltet, steht
die lebensweltliche Ebene und eine Beteiligungs-
orientierung im Vordergrund. 
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20 „Dazwischen“-Modelle

Korporatistische Steuerung von
Klimabildungslandschaften durch 
beauftragte Organisationen

Die Steuerung der Bildungslandschaft
erfolgt durch einen von der Kommune
beauftragten zivilgesellschaftlichen
Akteur. Die Aufgaben der Kommune sind
dabei weitgehend auf ermöglichende und
koordinierende Funktionen beschränkt. Der
zivilgesellschaftliche Akteur handelt mit den
regionalen Akteuren Zielvereinbarungen
und Qualitätskriterien aus, trifft Verein-
barungen mit den Bildungsakteuren, reicht
Mittel weiter und strukturiert die Umsetzung
von Klimabildungsprogrammen und Projekten
vor Ort. Der steuernde zivilgeselschaftliche
Akteur ist dabei Scharnier zwischen der
Kommune und den Bildungsakteuren –
Kommune und NGOs werden so korpora-
tistisch verbunden. Als Steuerungsmecha-
nismen dienen das bessere Argument sowie
eine Basis von Vertrauen und sozialer
Verbindlichkeit.
Die korporatistische Verschränkung zwi-
schen Kommune und Zivilgesellschaft ver-
ringert dabei auf der einen Seite Spiel -
räume, schafft aber anderseits Verbindlich -
keit. Das Zusammenspiel ermöglicht eine
zielgerichtete und produktive Umsetzung
der regionalen Bildungslandschaften, kann
aber zu Einschränkungen bei einer plurali-
stischen sozialräumlichen Verankerung
führen. Wie ein Tisch ist das „Dazwischen-
Modell“ damit gleichzeitig verbindend
wie trennend.

Die Metapher des  Tisches für die verschiede-
nen Ebenen in gesellschaftlichen Verhältnis-
sen geht auf Hannah Ahrendt zurück.
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Anmut sparet nicht noch Mühe 
Leidenschaft nicht noch Verstand, 
dass eine gute [Landschaft] blühe...
(frei nach B.Brecht, Kinderhymne)
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